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ROMAN VON CAREN

DeR.WIGG7RAUM
32. Fortsetzung

fn plötzlich aufbrechender Scham verbirgt er sein Ge-
sieht in den Händen, Was für ein gemeiner Streich mit
diesen Briefen von Ariel! Das wenigstens hätte man nicht
tun dürfen. Es ist ihm gar nicht so leicht gefallen, diese
Blätter zu zerknüllen und zu zerreissen. Aber dann hat er
die Fetzen doch ganz sauber zusammengeklebt und dem
Mann ins Gefängnis geschickt — anonym, wie ein räch-
süchtiges Stubenmädchen. Pfui Teufel! Eifersucht? Ja,
natürlich — aber es gehörte auch zum Spiel, zum Krieg, in
dem schliesslich alle Mittel recht sind, um den Gegner zu
vernichten. Er hat falsch gespielt und hat trotzdem ver-
loren. Er ist verloren.

Wenn dieser elende Lussac spricht — und er wird spre-
chen, schon um sich selber zu entlasten — dann sind in ein

paar Stunden, in einer Stunde vielleicht zwei „Herren"
hier, „natürlich in zivil", wie der Wirt vom „Mimosa" so
schön gesägt hat und „nehmen ihn hopp."

Bogadyn fährt auf, als ob er schon ein Anklopfen gehört
hätte. Aber es ist erst ein Uhr. Er hat mindestens noch eine
Sjtunde Zeit/Sein Gehirn arbeitet auf einmal wie im Fieber.
Vielleicht gibt es doch noch irgendeinen Ausweg.. Fliehen
Aber dazu braucht man Geld. Er reisst, seine Brieftasche
heraus, durchwühlt die Schreibtischschublade. Lumpige
dreitausend Francs. Er hat es ziemlich genau gewusst.

Immerhin — mit dreitausend Francs kann man viel
gewinnen. Einmal en plein — das wären über hundert-
tausend Francs. Das Kasino ist offen — wenn man es ver-

chte. In Marseille bekommt man für ein paar hundert

It iml lieitseriiiiicruiig
Max ft. ßawmann

Einmal möchte man wieder die Hände falten
und gut sein, und Kind,

so wie damals in den weissbemalten

alten Betten, als der Mutter Hände lind,
des abends über unser Lager weiche Decken glitten.

Die alte Wanduhr schlug dann wohl inmitten
ferner, märchenschwerer Träume,

und die alten, trauten Räume

froher Kindheit hüllten unser tiefes Ruhen ein.

Im Schlummern ahnten wir der Kerze hellen Schein,

wenn Mutter nachts mit leisen Schritten

durch das Zimmer ging, um dann oft mitten
zwischen unsren weissen Betten still zu stehn.

Man müsste all das Leuchten wiedersehn,

wenn wir im Schlaf den wunderschönsten Engel schauten,
der uns mit seinem sanften, altvertrauten

Lächeln ruhig in den neuen Morgen schlummern Hess,

und uns den Weg zum Kinderwunderglauben wies.

*

Francs jeden. beliebigen Pass. — Und dann nach Süd'

arnerika — ein neues Leben
Aber da lässt die fieberhafte Anwandlung schon nach

Er sinkt erschöpft in einen Sessel und schüttelt langsam
den Kopf. Zu spät — alles zu spät. Wenn man zwanZfl
Jahre jünger wäre, vielleicht. Aber so — man ist gehandi
capt — nicht bloss durch das Alter. Gewisse Vorurteil
wird man nie ganz los, auch wenn man sie zeitweise ver
gisst. Ein Gentleman, der seine Spielschuld nicht bezahle"
kann, weiss, was er zu tun hat

Er ist jetzt wieder ganz ruhig. Er denkt und handelt
mit einer seltsam kühlen, automatischen Präzision. Völ

allem ein paar Zeilen an ten Leert, der morgen oder übef
morgen wieder aus Paris herüberkommen will. Er wird eil

bisschen erstaunt sein, aber ich kann ihm nicht helfen. Ëj

wird die Sache auf anständige Weise zu erledigen wisse"
schon im eigenen Interesse. Dann sind da noch ein pan'
Papiere, die verschwinden .müssen. Die Quittungen vol
Haffal Nein, die bleiben da, man wird sie dann seh'of

finden. Nicht zu viel Ordnung ûbrigéns — das könnte vef
dächtig wirken.

Ein letzter Wille, selbst zurück datiert, ist überflüssig
I m diese Erbschaft, wird sich niemand streiten. Fünf Mi

nuten nach zwei? Es ist Zeit zu gehen.
Unterwegs gibt Bogadyn auf der Post einen Einschreibe

brief an Herrn ten Leert auf — und geht, dann langsa"
zum Hafen hinunter. Ob man noch in der Chattan-Ba'
einen Whisky nimmt? Besser nicht. Lieber gleich an d®'

Kai hinunter, wo man die Motorboote mietet „for hours.>"[
for days", wie die aufgestellten Plakate verkünden. Da "
auch gerade der Jeanot, mit dem er schon manchmal g'

fahren ist und der ihn auch heute schon strahlend VO®

weitem grüsst. Ein netter Junge. Es ist ein bisschen sehWif
rig, ihm begreiflich zu machen, dass man heute allein fahr®'
will. Jeanot findet das Meer heute recht unruhig und üb<|
haupt — „Du hast wohl Angst um dein Boot, Jeanot?|
sagt Bogadyn lachend. „Da, ich lasse dir 3000 Francs 4|
mehr ist das ganze Ding nicht wert."

Jeanot beteuert mit lebhaften Gesten, dass ih m ni ob'®

ferner liegt, als an den sportlichen Fähigkeiten des Hert|
Grafen zn zweifeln, der doch beim Rennen im vorigen Jag
den zweiten Preis geholt hat. Nur weil das Meer so schieß";
ist. Nein, nein, er braucht keine Garantie vom Herrn Graf®''

Und dann nimmt' er, heftig abwehrend, natürlich do®

die dreitausend Francs, die ihm Bogadyn lachend hinreiebj
Das nette kleine Boot, das übrigens den Namen „NJ

wann" führt, saust in elegantem Schwung aus der Harni
einfahrt und verschwindet rechts in der Richtung ria®|

Nizza.
„Wenn er bloss nicht zu weit herausfährt", denkt Jeaüi

während er mit umständlicher Sorgfalt die 3000 Francs '

seiner Zigarettendose verstaut.

Di
24.

Pariser Abendblätter haben den „Mo*ne grossen i «use, u«u«u uc. ^anschlag auf Ariel Caliga" natürlich noch viel Sensationen
aufgemacht als die Nizzaer Morgenzeitung, und 80 13
ten Leert in Paris den Bericht nur wenige Stunden ®P A
als Bogadyn und auch mit kaum geringerer Bestürzübra
Denn dieser robuste und nüchterne Geschäftsmann be^"
ganz im Innersten für Ariel noch immer eine schwärmerll®

HF,

konan von «««en

oe^evvkcMlM
22. ^oi'fzstiung

ln plöt^liek aukkreekender Lekain verkirgt er sein Ke-
siekt in den ddändsn. Was kür ein gemeiner Ltreiek mit
diesen Lrieken vnn t^riel! Das xvsnigstens kätts n»an niekt
tun Türken. Kls ist ikiy Mr niekt so leickt gefallen, diese
Llätter 7u Tsrknüllsn und 7n 7erreissen. Xker da»in ka> er
die Ketten doek gan? sauker ^ussinmengeklekt und deni
iVlsnn in« lìlekângnis gesekiekt — »nonvin, xvie ein r»ud»-

süektigss Ltuksnmädeken. Kkni keukel! Kikersliekt? da.
natürliek -^- «der es gekörte auek xnm Lpiel, ?um Krieg, in
dem sekliessliek nils Vlittel reekt sind, um den Kegner /.»»

vsrniekten. Kr kst kalsek gespielt und ka! trnt/.dem xer-
lorsn. Kr ist verloren.

Wenn dieser elende Kussae spriekt — unci er wird ssire-
eken, sokon um siek sslker 7>i entlasten — dann sine! »n eui
paar Ltunden, in einer Ltunde vielleiekt xxvei „Herren"
liier, „natürliek in ?ivil", wie der Wirt vom „Vliniosa" so
sekön gesägt kst und „nekmen ikn kopp."

Logad^n kskrt auk, als ok er sekon ein Xnklopken gekört
dâttv. vkksr es ist erst ein ddkr. Kr kat »nindestens noek eine
L.tunde Zeit. Lein Kekirn arkeitet auk einmal wie im Kieker.
Vielleiekt gikt es doek noek irgendeinen Xnsxveg. Klieken
Vber ds^u krsuvkt man Leid. Kr reisst seine Lriektaseke
keraus, durekwüklt die Lekreiktiseksekuklade. Lumpige
dreitausend Kranes. Kr kat es xiemlivk genau gexvusst.

Immerkin — mit dreitausend Brunos kann man vist
gewinnen, Kinmal en plein — dus wären üker kundert-
tausend Kranes. Das Kasino ist okksn — wenn man es ver-

elite. In .Vlarseille kekommt man kür ein paar liundert

lì i N<I Ii
V/t, x- /?.

kmmal müebte man wirllrr <>ir tlänklr falten
un6 Aiit sein, un6 Kin«I,

so ^viv àanials in àen vveisst»emalten

alten Retten, als üer Clutter tlaixle >in<!.

lie» abemls über unser I-u^er wviebv Veebvn glitten.
Oie alte Mllnäubr seblug üann wobl inmitten

/erner, inäreiiensekvverer träume,
nnâ «lie alten, trauten käuine

Lrolier Xin«ll»eit küllten unser tietes Julien ein.

Im 8eklummern almten Hvir 6er Ker^e liellen Acliein,

wenn Illutter naebts mit leisen Kekritten

àurvl, das dimmer ging, um dann nü mitten
^vviseben unsren weissen ketten still su stekn.

Alan müsste all das keuebten xviedersebn,

wenn wir im Aelilak den wundersebönsten kngel sebauten,
6er uns mit seinem santten, altvertrauten

I^selieln ruliiK in «len neuen IVlorZen selilummern liess,

un6 uns 6en îe^ s?um Kin6er^vun«lerAlaul>en ^vies.

l^raurs jodvn luzlisdigru ?ass. — ldud dann narü Lud
amrrilm ^ «>i>l nrurs l.,d»en

.Wer da lässt die kielierliakte Anwandlung seltnn naod
Itr sinltt erselmpkt in einen Lssssl und selmttelt langssw
den Ivopk. /.u spät — alles ?u spat. Wenn man xwanzu!
.la tire j linger wäre, vislleielit. tVl>er so — man ist geliandi
>'apt — nielit kloss durvlt das /VIter. (lewisse Vorurteil!
xvird n,an nie gan? los, aueir wenn man sie Zeitweise x^ek'

gisst, ltin (lentleman, der seine Lpielselntld niellt l>e?.aldel>

liann, xveiss, was er ?.u tun list
Itr ist jeti-t xvieder gan!? ruliig. Kr denkt und ltandell

inil einer seltsam leültlen, autoniatiseltvn prü/.ision. Vol

allein ein paar /eilen an ten Keert, der morgen oder übe?

naolgen wáeder ans lüiris lterülzerliominen xxdll. Kr xvird etl

kisseluni erstaunt sein, ak»er ieli liann iltit, nielit kelken. ^
wird die Laeüe aul anständige Weise su erledigen wisse»
selmn im eigenen lnteresse. Dann sind da noeli ein ps»l
Kapiere, die verset»winden .müssen. Die Quittungen vo»

llakkal? Xein, die üleiüvn du, inan wird sie dann seliol
finden. Xieüt xu viel Ordnung üürigens — das könnte vel'
däciütig wirken.

Kin letzter Wille, seilist xurüek datiert, ist ülikrtlüssiZ
lün diese Krkseliakt wird sieli niemand streiten. Künk Vl>i

nuten naeli i?xvei? Ks ist Zeit /.n gelien.
k. nti'rxvegs gilit Ilogadvn auf der Kost einen Kinselireib?

liriel an Ilerrii ten kuert suk — und gelit dann langst»!»

xnm klalen liinunter. Dlz man noeli in der Lliattsn-Ksl
einen Wliisk^' nimmt? Lesser nielit. Kielier gleioli an do^

Kai liinunter, wo man die lVlotorlioots mietet ,,kor liours
kor davs", xvie die aufgestellten Klakate verkünden. Da »

»t»i»di gerade der .leanvt, mit dem er svlion manelimsl A

saüren ist und der iün sueti keute selion stralilend vo^

xvvitem griisst. Kin netter dünge. Ks ist ein lnsselisn sokiV»?

rig, dim liegreiklieli xn »naelisn, dass man keute allein kakr^
will, deanot findet das .Vleer keute reokt unrukig und übe^
kaupt — „Du kast wokl ikngst um dein Loot, deanot?-!

sagt Logad)n lackend. „Da, iek lasse dir 3000 Kranes Ä
»nekr ist das ganxe Ding niokt wert."

deanot kvtsusrt mit lekkakten Lestsn, dass ikm niow
kerner liegt, als an den sportkeksn Kskigkeiten des Ider^
Kraken x» Zweifeln, der doek keim Leimen im vorigen ds».

den iixveiten Kreis gskolt. kat. Kur weil das IVleer so sokleo»-
ist. Kein, nein, er krauekt keine Ksrantie vom klsrrn Krak^

Dnd dann nimmt er, ksktig akwekrend, natürkek do»

die dreitausend Kranes, die ikm Logad^n laekend kinreied '

Das nette kleine Loot, das ükrigens den Kamen >>DW

wana" sükrl, saust in elegantem Lekwung aus der
einkakrt und xersekwindet reekts in der Licktung
KÌ7.?.a.

»»î

„Wenn er kloss niekt 7u weit ksrauskäkrt", denkt dea»
wäkrend er mit umstandlieksr Lorgkalt die 3000 Kranes '

seiner /igarettendose verstaut.

Di Kariser ^kendklättsr kaken denue grossen .»..-m
anseklag auk tVriel Kakga" natürkek noek viel sensation^'
aukgsmaokt als dis KÌ7?.ser Alorgsn^eitung, und Äel
ten Keert in Karis den Lerivkt nur wenige Ltundsn sp»W
als Logad)n und auek mit kaum geringerer Lestür?u»°
Denn dieser rokusto und nüektsrne Kesekäktsinann ko^l»^

gan7 im Innersten kür Wiel noek immer sine sekwärmeri^ j

did!



und 'romantische Neigung, die zwar hoffnungslos, aber viel-
leicht gerade deshalb um so glühender ist. Immerhin hat er
den ersten Impuls, gleich noch am seihen Abend nach Monte
Carlo zu fahren, mannhaft widerstanden, um seine sehr
wichtigen Pariser Verhandlungen nicht zu gefährden. Aber
am nächsten Morgen nimmt er den Zehnuhr-Pullmannzug,
mit dem er abends cegen elf in Monte Carlo eintrifft.
H ï"> o
Um sicher zu gehen, hat er Bogadvn, der telephonisch
nicht zu erreichen war, die Stunde seiner Ankunft tele-
graphiert.

Aber als er im „Hotel de Paris" ankommt, hört er zu
seinem grösste^ Erstaunen, dass der Graf gestern einen
Motorboot-Ausflug unternommen hat und bisher noch nicht
zurückgekehrt ist. Man beginnt bereits ein Unglück zu be-
fürchten, da alles darauf hindeutet, dass eigentlich nur eine
kürzere Spazierfahrt beabsichtigt war. Eine missliche Sache.
Man hat noch nicht gewagt, irgend etwas zu unternehmen,
denn wenn es sich womöglich doch nur um ein galantes
Abenteuer handeln sollte, würden indiskrete Recherchen
den Herrn Grafen natürlich sehr verstimmen.

Was für eine verrückte Duplizität, denkt, teil Leert
beunruhigt: vorgestern der Uberfall auf Ariel Caliga und

gestern womöglich der Graf verunglückt —, — Es hätte
bloss gefehlt, dass heute nun ich an die Reihe gekommen
wäre. Sieht wirklich beinah so aus, als ob das Schicksal —
oder vielleicht auch sonstwer — es darauf abgesehen hätte,
unser ganzes Konsortium auszurotten. Womöglich eine
kleine Racheaktion von Seiten dieses Herrn Raffal, der ja
gerade auch vorgestern aus der Haft entlassen worden ist.
Was kann man wissen. In dieser schönen Gegend passieren
ja alle Augenblicke die phantastischsten Kriminalgeschich-
ten — rein wie von Wallace. Man wird tatsächlich gut tun,
sich vorzusehen.

Ermüdet und aufgeregt, wie er ist, kann ten Leert sich
nicht enthalten, beim Schlafengehen einen misstrauischen
Blick unters Bett zu tun und Tür und Fenster sorgfältig
zu verschliessen.

Als ihm am nächsten Morgen der Briefträger einen Ein-
schreibebrief mit Bogadyns Handschrift überreicht, fühlt
er sich sehr erleichtert und muss selber über seine bedroh-
liehen Phantasien vom vergangenen Abend lachen. Aha,
der Brief ist vorgestern hier in Monte Carlo aufgegeben, hat
ihn gestern in Paris verfehlt und ist ihm gleich nachge-
schickt worden.

Amerikas Torn ados u.
Überschwemmungen
entscheiden von einer
Stunde auf die andere
zwischen Reichtum
und Elend. Das,hatten
besonders die ersten
Settiers erfahren, die

nur geringe Schütz-
massnahmen zu tref-

fen wussten

(Phot. Tièche)

Bäckermeister Fritz Steffen ist heute 76jahrig und konnte-
kürzlich mit seiner Gattin die Goldene Hochzeit feiern.
Beide erfreuen sich guter Gesundheit. Trotz Verspätung

möchten wir ihnen noch herzlich gratulieren

Längst wieder in die Schweiz zurück-
gekehrt, erfreut sich Fritz Steffen in seinen
alten Tagen einer guten Gesundheit und
nicht zuletzt auch der Anwesenheit der
amerikanischen Urlauber, die in ihm und
wahrscheinlich auch bei vielen andern
Amerika-Schweizern manche Erinnerung
wach rufen. Tic.

Ein Indianerhaus, wie
es früher von den

Europäern in fast al-
len Staaten der USA.

angetroffen wurde,
findet man heute nur
noch in den Indianer-

Reservationen

AUS WYNIGEN UND KANSAS

Buffalo-Detroit-St. Louis-Missouri-Kansas-
Colorado-Rocky Mountaines. In Denver, das
vor 50 Jahren noch ein Indianerdorf war,
wo es kein Licht, keine Wasserleitungen
und keine Strassen gab und das heute zu
einer der grössten Städte Amerikas zählt,
arbeitete er als Melker. Später fand er
mit vier andern Schweizern zusammen
in Rocky Mountaines in einer Grube als
Steinarbeiter Beschäftigung; siedelte dann
von hier nach Kansas über, wo er in
einer grossen Farm die gewaltigen Ge-
treideernten einbringen half. Diese Farm
wollte er sich käuflich erwerben, besann
sich aber dann eines andern.

L. Wir haben heute im Zeichen des
^Amerikanerfimmels» Grund genug, ein-

ai ein paar Worte mit einem Amerikaner.«en. Aber nicht mit einem Uni-
£i_p '^rten, sondern mit einem Schweizer,
kreii? der die Vereinigten Staaten
Zeit ^uer durchstöbert hat, zu einer
setzen a

hoch allerhand aufs Spiel
früher Zogen unsere Landsleute
heute k'er nach «drüben», ist es
«drüben» Hegenteil, sie kommen von
Unterschied T®' gewiss ein grosser
hältnisse id'a Inders wenn die Zeitver-
in Betracht ^weck eines Aufenthalts
einer vor » werden. Und wenn
nicht 50 Jahren — es braucht
luft Wittern 1°.^ zu sein — Amerika-
bestimmten so hatte das seinen
wurde narh ^und, und es hiess dann, er
hatten dann abgeschoben. Darum
einem faij^uch viele Schweizer unter
Heimat ,,„d Vorurtéil anderer ihre
lediglich H®®sen. ihr Grund war aber
tatenlustie weil sie noch jung und
uneingesr.l_R^®u und ennet dem Wasser
keiten erk=

® Entwicklungsmöglich-
lieh eine R^®R Vielen ist dann tatsäch-
viele Karriere gelungen, aber auch

So wa, ^n ins Elend,
einer den Fritz Steffen aus Wynigen

etwas von der Welt
nach Am m

und den der Wanderstab
^us eine p führte. Zu jener Zeit war
noch de

k®i der man sich wirklich
konnte w wahren Romantik erfreuen
diesem hat die moderne Technik

Im Tourismus ein Ende gesetzt,
"wandere,?- *887 ging der junge Aus-
überquer. Alter von 17 Jahren an Bord,
Ssgel- k ?u den Ozean mit einem halb

i einer êi a
Dampfschiff und landete nach

von Ne!' ucksvollen Meerfahrt im Hafen
liehe Ze-f°^k- Sein Vorstoss — wie man für
Amerika wohl sagen durfte — ins Innere

führte ihn von Neuyork nach

und domantised« Keigung, die xwar doslnuug.slos, oder vud-
ieiedt gerade desdald um so glüdeuder ist, lmmerdiu dat er
den ersten Impuls, gieied noed am seiden .-Vdsnd naed klonte
(.ario xu ksdren, u>anndakt widerstanden, uin seine sedr
wiedtigen pariser V^erdandiungen niedt xu gekädrden, .-(der
um näedsten borgen nimnN er den /ednudr-?uiimaitnxt>g.
uni dem er sdends gegen eil in klonte (iarln eintrikst,
Idm sieder xu gedsn, dat er llogsdvn, der ielepdonised
medt xu erreiedsn war, die Liunde seiner Ankunft, teie-
grapdiert,

ivder gis er ini „llotol de ldiris" ankommt, dürt er xu
seinem grösstey Krstannvn, dass der (ìrak gestern einen
^lotordvot-iVusklug unternommen dut und disder noeii niedt
xurüekgeksdrt ist, Vian deginnt dereits ein I'nglüek xu de-
imredtsn, du alles daran! dindeutei, dnss elgeiUlndt nur eine
kürxere Lpaxierkadrt l>eadsie,dtigt war, Idine missiieiie Laede,
Vlgn dat nned niedt. gewagt, irgend etwas xu unterneinuen,
denn wenn es sied wornöglied dned nur uni e>n galantes
/Vdsnteuer dandsln sollte, würden indiskrete ileedereden
den dlerrn (lraken nutüriied sedr verstimmen.

Was für sine verrückte Duplixität, denkt ten deert
deunrndigtl vorgestern der i'derddi unk ,(r!el (iallga und

gestern womögded der (lrak verunglückt — — Ls dätte
dioss gekedlt, dass deute nun ied an die kleide gekommen
wäre, Lisdt wirkded deinad so uns, sis od das Ledicksal —
»der vislleiodt sued sonstwer — es darauf abgsseden dätte,
unser gnnxes Konsortium ausxurottsn. Womöglied sine
kleine Ilaodsaktion von Leiten dieses dlerrn dlakkal, der ja
gerade aued vorgestern uns der linkt entlassen worden ist.
Was kann man wissen. In dieser sedönsn (legend passieren
ja alle lVugsndlieke die pdantsstisodstsn Kriminslgesedied-
ten — rein wie von Wallace. iVlan wird tatsäedlied gut tun,
sied vorxnseden.

Krmüdet und aufgeregt, wie er ist, dann ten deert sied
niedt entdaiten, dvim Ledlskengeden einen misstrauisvdsn
Zliek unters llstt xu tun und "dür und Kenstsr sorgfältig
xu versedliessen.

Vls idm ain näedsten IVlorgen der ldriektrsger einen Kin-
sedreidedrisi mit llogadvns Ilandsedrikt ülierreiedt, küdlt
er sied sedr erleiedtert und muss »elder üder seine dedrod-
lieden d'dantssien vom vergangenen tkdend lsoden. iVda,
der Ilrisi ist vorgestern disr in iVlonte (iarlo aukgsgedvn, dat
idn gestern in ?aris verkedlt und ist idm gleied naedge-
selnekt worden.

^>msrii<o5 T'ornaäosu,
llberzckivemmungen
enkcksiäer von einer
Ztoncle aufc!ie ancjer'e
xviîcksn keicktum
unci Dsrä, vaz kattsa
bezoncisrs äie ersten
8ett!ers srtokren, äie

nur geringe 8cltätx-
massncikrnen xu tret-

sen vusstsn

l'iècke)

öeckermeister tritx Ztsssen ist ksute 7Sjokrig un6 iconnts'
isürxiick mit seiner Lettin äie Loiciene ttockxeit teisrn.
Keiäe ertrsusn sick guter Lesunäiieit. lüotx Verspätung

möctiten vir iknsn nock ksrxlick grotviisrsn

dangst wieder in die Scdwsix xurück-
gskskrt, erfreut sick ?ritx Steffen in seinen
alten lÄgsn einer guten Qssunàsit und
niedt xuistxt aued der ànwsssndsit der
amsriksniscksn dtrlsuker, die in idm und
wadrscdeinlied aued dei vielen andern
^.meriks-Ledwsixern rnancds Erinnerung
waed rufen. ?ic.

^in inäionerkous, vis
es trüksr von äsn
Europäern in tost o>-

ien Ztooten äer
ongetrotten vuräs.
änäst mon Iieute nur
nock in äsn inäioner-

Kesek'vationeki

»uz vno

Sufksio-Ostroit-St. douis-Mssouri-Kansas-
Loiorsdo-Iìockx Idountsines. In Denver, das
vor SV dadrsn nocd sin Indisnsrdork war,
wo es kein dicdt, keine Wasserleitungen
und keine Strassen gsd und das deute xu
einer der grössten Städte Amerikas xsdlt,
srdeitsts er als Melker, Später fand er
mit vier andern Scdweixern xusammsn
in ktockv Mountaines in einer Drude als
Stsinardeitsr Sssedsktigung; siedelte dann
von disr nacd Kansas üder, wo er in
einer grossen Darm die gewaltigen De-
treideerntsn eindringen kalk. Diese darin
wollte er sied käutlied erwerdsn, dsssnn
sied sder dann eines andern.

Wir daden deute im ^sieden des
^âmsrikansrkimmsis» Drund genug, ein-

aï sìiì psur Worts mit einem Amerikaner
f êprseden, 7l.dsr niedt mit einem Dni-
^i^^àn, sondern mit einem Scdwsixer,
kreii? 6er 6ie VerewiZten Lwaten.
2sit tzasr duredstödsrt dat, xu einer
SEtxsn a

noed siierdand aufs Spiel
krüdsr ^ogsn unsere Dsndsleuts
deute nacd «drüdsn», ist es
«drüdsnW ^sentsü, sie kommen von
Vntsrscdi«a >st gewiss ein grosser
dAtniss« „^"k^onders ^snn die deliver-
lu tZgîractu ^ 2iweck eines àksntdaits
einer vor o âexogsn werden, Dnd wenn
niedt sinma^^àdr SV äsdrsn — es drsucdt
iukt wittern ^ iang xu sein — Amerika-
dsstimmtsn so datte das seinen
wurde nsra ^ und es disss dann, er
dattsn dann adgescdodsn. Darum
einem k->u viele Sedweixer unter
Heimat ve^i Vorurteil anderer idrs
isdigimü / ^^n. Idr Drund war adsr
tatsnlustis sis noed fung und
ìmeinsesem^^" und ennst dem Wasser
Kelten ^ Sntwiekiungsmögiicd-
licd unnten. Vielen ist dann tatsaed-
viele v?->^^ iErs gelungen, aber aued

So à à ins Sisnd,
einer eieju kritx Steffen aus Wenigen

cZer- etwas von <Zer "V^elt
Nacd à m und den der Wanderstad
das eine ^ füdrts, Tu fsnsr Tsit war
noed ^ise, dei der man sied wirkiicd
Konnte rr ^^drsn Romantik erfreuen
diesern e dat die moderne ?scdnik

Irn V.^ismus sin Rnde gesetxt,
^sndsr«^- 1887 ging der funge 7ì,us-
üksroue^ ^ -àltsr von 17 .lsdrsn an Lord,
^egst. n

den Dxssn mit einem dsid
einer êt ^ iüampkscdikk und landete nsed
von kip. vuiisn Mssrksdrt im llafsn

niene Lein Vorstoss — wie man für
^Msrü-^ ^?ki sagen durkts — ins Innere

Mdrte itìn von I^envork nack



'After kaum dass er die ersten Zeilen überflogen hat, vor-
geht jhm das Lachen, Was heisst. das

„Ich habe das deutliche Gefühl, als ob mir bald etwas
znstossen könnte und möchte Ihnen daher jedenfalls noch
èîn paar streng vertrauliche Aufklärungen und Ratschläge
geben, zu denen ich mich in Ihrem und auch anderer Leute
Interesse verpflichtet fühle. Ich muss Sic darauf vorbereiten,
dass Sie meine Geschäfte und auch sogar die des Konsor-
tiums in ziemlicher Unordnung vorfinden werden. Ich habe
hoch gespielt — nicht nur im Kasino und an der Börse,
und leider nicht immer mit ganz sauberen Karten. Ich habe
verloren, so gründlich, dass mir nichts mehr zu verlieren
bleibt als ein guter alter Name, für dessen (übrigens selbst
praktischen}' Wert gerade Sie Verständnis genug haben
werden, um ihn, selbst mit einigen materiellen Opfern, zu
retten. —y Vor allem müssen Sie die, offen gesagt, völlig
haltlose Klage gegen Raffal sofort zurückziehen und um
jeden Preis'zu einer Verständigung mit ihm gelangen, tlbri-
gens werden sich Raffais EihzelquiHungen, die ich bei Aus-
Stellung seiner Gesamtquittung zurückzugeben vergass,
unter meinen Papieren finden. Noch eins: wie ich erfahre,
ist heute Vormittag hier ein gewisser Baron Lussae ver-
haftet worden, ein ziemlich fragwürdiges Subjekt, zweifellos
unter dem dringenden Verdacht, den Anschlag auf Madame '

Caliga angestiftet zu haben. Sollte dieser Mensch, auf Grund
einer ganz zufälligen upd flüchtigen Bekanntschaft mit mir,
etwa den Versuch machen, der Polizei gegenüber meinen
Namen irgendwie zu seiner Entlastung zu missbrauchen,
so bitte ich Sie, Ihren ganzen Einfluss gegen solche grotesken
Kombinationen aufzubieten. In Eile. Sehr der Ihre, Alex-
ander Graf Bogadyn."

Der Holländer muss den Brief wieder und wieder lesen,
ehe er einigermassen zu begreifen beginnt, fn seinem Gehirn
dreht sich alles. „Der Bogadyn ist verrückt geworden",
denkt er und lässt sich ächzend in einen Sessel fallen, um
wenigstens dös körperliche Gleichgewicht zu sichern. Ver-
rückt? Nein, so schreibt kein Verrückter. Diese kalt-
schnäuzig eleganten Wendungen besagen, in die dürren
Worte der Alltagssprache übersetzt, soviel, wie „Bankrott —
Fälschung — Unterschlagung — Betrug" und wer weiss,
Was noch alles. Und dabei noch diese verdammten Kava-
liersmanieren. Macht einfach Scfduss. und hinterlässt mir,
dem Hereingelegten, die Anweisung, den ganzen Skandal
diskret zu vertuschen. Als ob ich sein Kammerdiener wäre,
dèr hinter dem vornehmen Herrn aufzuputzen hat!

Das vön Natur rosige Gesicht des Holländers wird vor
Zorn beinahe violett. Er fühlt sich blamiert, gefoppt und
in seiner schwärmerischen Vorliebe für die Aristokratie
bitter enttäuscht. Man sollte den Brief einfach der Polizei
übergeben. Wer weiss, ob das ganze nicht Komödie ist. Hat
sich womöglich gar nicht umgebracht, sondern bloss einen
Motorbootunfäll inszeniert, um desto ungestörter zu ver-
duften.

Bei etwas ruhigerer Überlegung muss man freilich zu-
geben, dass dieser Bogadyn gar nicht so unrecht hat mit
der zarten Andeutung von dem „übrigens auch praktischen
Wert" eines guten alten Namens. Rein geschäftlich gedacht,
natürlich heller Wahnsinn, diesen Riesenskandal auffliegen
zu lassen und sich damit noch selbst zu kompromittieren.
Man muss tatsächlich versuchen, die Sache so stillschwei-
gend wie möglich zu erledigen. „Um jeçien Preis" — wirklich
sehr nett gesagt!

Aber er kommt gar nicht mehr dazu, von neuem wütend
zu werden, denn in diesem Augenblick erscheint nach zartem
Anklopfen der Empfangschef, um ihm mitzuteilen, dass

Herr Garibaldi von der Kriminalpolizei sich erlauben möchte,
Herrn ten Leert um eine kleine Auskunft zu bitten. Viel-
leicht im Direktionsbüro...

„Nein, schicken Sie mir den Mann lieber herauf", unter-
bricht ihn'ten Leert, der sich schon über nichts mehr wun-
dert. „Ein bewegter Vormittag", denkt er resigniert und

zieht seinen Schlafrock über, „neugierig, was jetzt wiedeij
los ist". — Aber dieser Besuch scheint wirklich harmlos.
Herr Garibaldi sieht aus und benimmt sich, als ob er auch

zur Hoteldirektion anstatt zur Kriminalpolizei gehörte, wa|
in dem grossen Vergnügungsetablissement Monaccos viel-
leicht auch nicht streng zu trennen ist. „Kennen Sie viel;
leicht einen gewissen Baron Lussae, Herr ten Leert ?" fragt
er in verbindlichstem Ton.

„Lussae ?" Ten Leert lässt sich den Namen noch einma

genau vorsprechen, obwohl er ihn gleich erkannt hat: Bogaj
dyns „zufälliger" Bekannter! Er kneift überlegend die Augei
zusammen: „Nein, kennen bestimmt nicht. Aber der.Narai
muss mir irgendwo schon begegnet sein. Ist das nicht
dieser zweifelhafte Herr, den Sie hier gerade verhaftet
haben ?"

Der Kommissar nickt bestätigend und da fährt der ändert
auch schon fort: „Unter dem Verdacht, den Anschlag auj

Madame Caliga angestiftet zu haben, nicht wahr?"
Herr Garibaldi blickt plötzlich ungemein erstaunt un<

gespannt auf. „Den Anschlag auf Madame Caliga ?" sagt

er langsam und vergisst sogar zu lächeln, „nein, damit halt'
die Sache nichts zu tun. Bloss ein simpler Seheekbetrug
Aber — darf ich fragen, wie Sie auf diese interessante ld®l

gekommen sind?"
Der Holländer lächelt ein bisschen verwirrt und merkf

dass er die Dummheit begangen hat, Bogadyns Brief
zitieren, von dem er doch nichts sagen will. Er macht seif

treuherzigstes Babygesicht,
„Ach, das muss eine Verwechslung sein. Ich hab!

natürlich in den letzten Tagen soviele Zeitungsbericht?
darüber gelesen und vielleicht, dabei etwas durcheinander
gebracht."

Herr Garibaldi wiegt nachdenklich den Kopf. „Immer
hin interessant, diese Verwechslung, wirklich interessant
sagt er mit liebenswürdiger Anerkennung, „besonders inf

Zusammenhang mit der Säcke, die meine Frage nach Lussäf
eigentlich veranlasst hat. Bei der Haussuchung in Lussaf
Hotelzimmer ist nämlich eine Aktenmappe gefunden wordet:
ja, eine braune, ganz neue Aktenmappe, die der Baro"
irgendwo gefunden und dann völlig vergessen zu haben b®'

hauptet. Das Merkwürdige ist nur, dass diese Mappe ein®

wohlgeordnete Korrespondenz enthält. Originalbriefe vo"
Herrn ten Leert" —-• der Kommissar macht eine kleih®

Kunstpause und konstatiert das ehrliche, fassungslose E""

staunen seines Gegenübers, ehe er fortfährt — „von Herr"
ten Leert an diesen Herrn (Raffal und dessen Antworten $
Kopie. Ausserdem einen ganzen Stoss von allen möglich?"
Rechnungsbelegen, Wenn nicht alles täuscht, ist es dieselU

Mappe, die Herrn Raffal vor ein paar Wochen, seiner Veb

lustanzeige nach, im Omnibus vertauscht worden ist.
ihn selbst waren die Papiere anscheinend von grosser Wi®!*

tigkeit. Aber doch wohl nur für ihn selber", betont H®**

Garibaldi lächelnd, „kaum für irgend jemand anderen,
wenigsten für diesen Lussae. Kurz darauf kam ja d'«!y
Raffais Verhaftung, nicht wahr?"

Das alles ist im liebenswürdigsten Plauderton gesagt
aber ten Leert spürt dabei irgend etwas wie einen V*

gen Hintergedanken, der ihn plötzlich sehr ernst werd®"

lässt. VI
„Ich entsifme mich genau", sägt er, bemüht, seine -P

regung unter einem trocken sachlichen Ton zu Verberg®'''

„Raffal kam damals zu einer Besprechung hierher, in di®^
selbe Zimmer übrigens. Als er mir bestimmte Unterlag,
zeigen wollte, stellte sich die Vertauschung heraus, aivh

^

ich damals, offert gestanden, nicht geglaubt habe.
Mitteilung ist natürlich von allergrösster Wichtigkeit \
mich. Das ändert die ganze Sachlage entscheidend. Ich h

Ihnen wirklich sehr verbunden." j|
Er macht eine verabschiedende Verbeugung und will

schon erheben. Aber der höfliche Herr Garibaldi Scheint

zu übersehen und bleibt ruhig sitzen. r,®
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'Xber Kaum clsàs «r die ersten Xeilvn überflogen bat, ver-
gebt Dm das liàcben. ^Wns keisst. das '.'

„Ick b«be das dvntiieke tlekübl, als ob mir bald et«'»!?
^vsìossvn könnte üüd müobt« Ibnen dabèr jedenkalls noeb
bin paar streng vertraubebe àkklârungen und Kstse.blâge
geben, ?u denen ieb mieb in Ibrem und aueb anderer Reizte
Interesse verpkliebtet küble. leb muss Lie darauk vorbereiten,
dàss Lie meine Desebâkte und aueb ««gar die 6es Konsor-
tiums in ?isniliebsr Unordnung vorkinden werden. leb babe
boeb gespielt niebt nur im Kasino und an der Dörse,
und leider niebt immer mit gan? sauberen Karten. led babe
verloren, so gründ lieb, dass mir niebts mebr ?.u verlieren
bleibt als ein guter alter .Xsme, kür dessen ^übrigen« selbst
praktiseben) Wert gerade Zie Verständnis genug balivn
werden, um ibn, selbst mit einigen materiellen Opkern, ?.u

retten. —, Vor allem müssen 8ie die, okken gesagt, völlig
bsltlosv Klage gegen Ilakkal sokort zuirüek^ieben und um
jeden preis ?u einer Verständigung mit ibm gelangen. Ükri-
gens werden sieb Rakksl» Kinselquittungen, die ieb bei .Vus-

Stellung seiner Dsssmtcsuittung Zurückzugeben vergass,
unter meinen papieren linden. bloeb eins: vie ieb erkabre,
ist beute Vormittag bier ein gewisser Karon bussae ver-
baktet worden, ein ?iemlieb kragwürdige« Aubjskt, ?weikellos
unter dem dringenden Verdaebt, den Vnseblag ant Madame '

Laliga angestiktet ?u baben. Zollte dieser Menseb, auk Drund
einer gäiw ?ukälligen und klüebtigen Dekanntsekakt mit mir,
etwa den Versueb maeben, der pobxsi gegenüber meinen
Kamen irgendwie ?u seiner Kntlastung 2u missbrsueben,
so bitte ieb 3is> Ibrsn ganzen Kinkluss gegen solebv grotesken
Kombinationen sukxubisten. In Kile. Zebr der lbre, ^lex-
ander (Irak pogadvn."

Der DaltAnder muss den krisk wieder und wieder lesen,
ebe er einigermassen ?u begreiken beginnt. In seinem debirn
drebt sieb alles. „Der Dogadvn ist verrüebt geworden",
denkt er und lässt sieb seb?end in einen Zessel lallen, um
wenigstens däs körperliebe dleiebgewiebt ?u siobern. Ver-
rüekt? Kein, so sebreibt kein Verrückter. Diese kalt-
sebnäus:ig eleganten VVsnilungsn besagen, in die dürren
>Vorte der Vlltagsspraebe übersetzt, soviel, wie „Dankrott —
Kälscbung — llnterseblagung— betrug" und wer weiss,
Was noeb alles. ünd dabei noeii diese verdammten Kava-
Ziersmanieren. Msebt einkaeb Zebluss. und binterlässt mir,
dem Hereingelegten, die Anweisung, den ganzen Zkandal
diskret?ü vertuseben. Vls ob ieb sein Kammerdiener wäre,
der binter dem vornvbmsn Derrn auk?uput?sn bat!

Das vön Katur rosige dssiebt des Dollünders wird vor
Aorn bsinabe violett. Kr küblt sieb blamiert, getoppt und
in seiner sebwarmsriseben Vorliebe lür die Aristokratie
bitter snttäusebt. !Vlsn sollte den brisk eintaeb der polirei
übergeben. Wer weiss, ob das gsn?.e niebt Komödie ist. Dat
sieb womöglieb gar niebt umgebraebt, sondern bloss einen
Motorbootunkäll inszeniert, um desto ungestörter 2U ver»
dukten.

Der etwas rubigsrer Überlegung muss man treibet? ?u-
geben, dass dieser bogadvn gar niebt so unreebt bat mit
der warten Andeutung von dem „übrigens aueb prsktisebsn
Wert" eines guten alten Kamens. Dein gssobsttliob gedaebt,
nätürbeb boiler VVsbNsinn, diesen Diesenskandal autkbegen
?u lassen und sieb damit noeb selbst nu kompromittieren.
Ulan muss tatsävblieb versueben, die 3aebe so stillsebwei-
gend wie möglieb xu erledigen, „üm jeden preis" — wirklieb
sebr nett gesagt!

W.ber er kommt gar niebt mebr da?u, von neuem wütend
?u werden, denn in diesem Augenblick ersebeint naeb Zartem
Xnklopten der Kmpkangsebsk, um ibm mitsiuteilsn, dass

Derr üsribsldi von der Kriminalpolixei sieb erlauben möebte,
blerrn ten beert um eine kleine Auskunft bitten. Viel-
leiebt im Direktionsbüro...

„Kein, sebieken 8ie mir den îVIann lieber berauk", unter-
briebl ibn'ten beert, der sieb sebon über niebts möbr wun-
dert. „Kin bewegter Vormittag", denkt er resigniert und

?.iebt seinen Lobistrvek über, „neugierig, was jet-it wiedei^
los ist". — /Xdvr dieser övsueb sebeint wirklieb barmtos.'
blerr (Inribaldi siebt aus und benimmt, sieb, als ob er in?ell

/ur Ilotsldirektion anstatt ^ur Kriminalpolixei geborte, was

in dem grossen Vergnügungsetabbssement Nonaeeo« viel-
leielit aueb niebt streng zm trennen ist. „Kennen 8ie viel-
leiebt einen gewissen Karon bussae, llerr ten beert?" kragt

er in verbindliebstem bon.
„bussae?" I en beert lässt sieb den blamen noeb einma

genau vorspreeben, obwobl er ibn glsieb erkannt bat: Dogsi
d^vns „Ziukalbger" Dekannter! Kr kneikt überlegend die ^Vugel

Zusammen: „iXein, kennen bestimmt niebt. ^Vber der Kam!
muss mir irgendwo sebon begegnet sein, lst das nieb>

dieser ^weilelbakts Derr, den Lie bier gerade vsrbsktel
baben?"

Der Kommissar niekt bestätigend und da käbrt der ander«
aueb sebon kort: „Unter dem Verdarbt, den /Vnseblag am
iVladame Laliga angsstiktst ?u baben, niebt wabr?"

Herr Daribaldi blickt plötzdieb ungemein erstaunt un<

gespannt auk. „Den àseblag auk Madame Laliga?" sagt

er längsam und vergisst sogar Tu Isebeln, „nein, damit batt«
die 8aebe niebts ^u tun. DIoss ein simpler Zebeekbetrug
Vber — daik ieb kragen, wie 8io auk diese interessante ld^l
gekommen sind?"

Der blnllsnder Isebelt ein bisseben verwirrt und merkt,
dass er die Dummbeit begangen bat, koggd^n« kriek î!»

Zitieren, von dem er doeb niebts sagen will. Kr msebt seB

treuber^igstes kabvgesiebt.
,Deb, das inuss eine Vsrweebslung sein. leb bsbj

natürlieb in den leisten bsgsn soviele XsitungsbsriebP
darüber gelesen und vieilsiebt dabei etwas durebeinandsr
gebraebt."

Herr Daribaldi wiegt nsebdsnklieb den Kopk. „Immer
bin interessant, diese Verweebslung, wirklieb interessant
sagt er mit liebenswürdiger Anerkennung, „besonders D
Xussmmsnbang mit der Läebe, die meine Krage naeb KussH
eigentlieb veranlasst bat. kei der Daussuebung in Kussa^
Dotel^immer ist nämlieb eine Vktsnmappe gekunden wordev-
ja, eine braune^ gsn^ neue Aktenmappe, die der Karo»

irgendwo gekunden und dann völlig vergessen xu baben bs'

bauptet. Das Merkwürdige ist nur, dass diese Mappe ei»r

woblgeordnete Korrespondenz entbält. Driginslbrieke vv»

Derrn ten beert" — der Kommissar inaebt eine kleiD
Kunstpause und konstatiert das ebrliebe, kassungslose lir'
staunen seines Degsnübers, ebe er kortksbrt — „von DeD
ten beert an diesen Derrn Dakkal und dessen Antworten p

Kopie. Ausserdem einen ganzen Ztoss von allen möglieb^
Ileebnungsbelegsn. Wenn niebt alles täusebt, ist es diesels
Mappp, die Derrn Dakkal vor ein paar Woeben, seiner Vek'

lustammige naeb, im Dmnjbus vertsusebt worden ist.
ibn selbst waren die Papiere ansebeinend von grosser Wi^
tigkeit. ^.ber doeb wobl nur kür ibn selber", betont bl^
Daribaldi läebelnd, „kaum kür irgend jemand anderen, ^
wenigsten kür diesen bussae. Kur? darauk kam ja d«l>^

Ilakkals Verbaktung, niebt wabr?"
Das alles ist im liebenswürdigsten PIsuderton gssaD

aber ten beert spürt dabei irgend etwas wie einen ^
gen Hintergedanken, der ibn plötrdieb sebr ernst werd^
lässt.

„leb entsibne mieb genau", sägt er, bemübt, seine b

regung unter einem trocken saebliebsn bon xu verberg^j
„llakkal kam damals ?u einer Despreebung bierber, in di^^
selbe dimmer übrigens, ^ls er mir bestimmte Unterlaß.
Zeigen wollte, stellte sieb die Vertsusebung beraus, an
ieb damals, okkeü gestanden, niebt geglaubt babe. V
Mitteilung ist natürlieb von allergrösster Wiebtigkeit b
mieb. Das ändert die gsn?e Zseblage entsebeidend. leb b

Ibnen wirklieb sebr verbunden."
Kr msebt sine verabsebiedende Verbeugung und will

sebon erbeben. ^Vber der bökliebe Derr Daribaldi Sebeint

?u überseben und bleibt rubig sit?sn.
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